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Der Morftanad 
der Synagogen~GHemeinde zu @®ranienhurg 


Berlin- Frohnau, d. 15,Nov, 
härkgrafenstir, 47, 


An den 


Herrn .eglerungs présidenten 
Abt, Kultus, 


rot 


Setr,+ Synagogengemeinde ÜOranienburg , 
Neuwahl der turnusnässig ausscheiden- 
den Vorstandsmitglieder, Wahltag Dienstag, 
d,19,11,or., mittags 123 Uhr, ita thaus 
et een eee 


Durch den Varstand der Synagogengemeinde Oranien- 


itglied ich bin, erhielt ich dure: 


burg, deren steuerpflichtiges 
‘ostkarte Ve 12,Nov, mit Voststempel 13,11l,, die am 14,11, an meine 


Hände gelangte, die “inladung zu der Neuwahl für die turnusmässig 


t AA m “4 If awe ce de | a 4 en 
idenden Vorstandsmitglieder, 


AUSSCHE 
Namens und in Vollmacht der zu dem oy nagogen bezirk 


in den nördlichen Vororten ansissi gen 


hi 


y | Ss N 
nour; ean wi oj en, sS@u0o0gi 


ich hiermit gegen das statutenwiärige Vorgehen des 


ener ernene 1a 


forstandes der synagogengemeinde Mnspruch und Beschwer- 


en ¥ 
‚Er 


Besriindung: 1.) Die Sinladung zu der Vorstands- 


st nioht reohtzeitig erfolgt, 
rn \ m 4 z 4 1 . . oe — = = ” + 4 
2,) ver ahltermin ist auf einen ier Tag mittags 


abberaumt wort Lieser iormin verhindert die beruflich 


Berlin tätigen steuerpflichtigen Mitglieder der Synagogangenein- 


welche Vororten wdinen, an der Ausübung des 


sig ksicht auf die Barufstätigkeit der Gemeinde- 
ein Arbeitstaxfreier tag Sonntag 


fes tgasetzén, sodass ne 


die Yencindemi tglieder die Mözlichkeit haben, 


ron ahrer hipflicht und ihrem kahlrecht Gebrauch zu machen. 


vureh Anberaumung des Wahltermins auf Lienstag, d, 19,or, sind wir 
an der Ausühung unseres ‘\ahlrechtes verhindert, 
Se) Im Hinblick auf die gegenwirtigen, wenig er- 


freulichen Zustände in der Leitung der Synagogengemeinde Oranien- 


burg wollen wir duroh Ausübung unseres Wahlrechtes erreichm, dass 
> & » 


David Heimann P Berlin- Prohnau, den 15,Nov, 29 
Tegel 316, Markgrafenstr, 47, 


Dr, J, Jacobsohn 


Bln. Waidmannsläst, 


Sehr geehrter Herr boktor! 
Es diirfte vielleicht fiir Herrn Kreindler inter- 


essant sein, bezüglich des Gemeindelebens Oranienburg wieder et- 


was zu hören, daher überreiche ich Ihnen anliegend burchschläge 


meines heute an den Regierungspräsidenten wie auch an Herrn Rechts- 
anwalt Dr, Baerwald gerichteten Schreibens mit der Bitte um Kennt- 
nisnahme, 

Hochach tung: voll grüssend 


2 Durchschläge, 


beantragt, dass dieser Wahltermin auf teko-grafische Welaung 


aufgehoben und ein neuer Termin auf einem Sonntag anberaumt werde 

Ich bitte sie höfl,, sich aus dem anliemnda Duroh 
schlag zu informieren, “nen gleichen burchschlag habe ich Herrn 
J, “ol? tibersandt, 

Wir wünschen, 4ass an die Spitze der Gemeinde 
Manner gestellt werdaa , zu deren interessevoller um tatkräf- 
tiger Führung wir Vertrauen hahen und welnhe zugleik in der 
Lage sind, in die wenig erfreulich@ Varhälinisse der Gemeinde 
Ordnung hineinzubringen, 

’Le ich vorgestern erfuhr, arbd tet der Kafarent, 
Herr Zammargericohtsrat “olf, z,Zt, akut an dex Kingemeindungs- 
frage, ide #er auch die äntwheidung in der Mingemaindung aus- 
fallm moige, ist as wnahhängig davon von hoohster Wichtigkeit, 
in den Verhältnissen der Synagogencemeinde Oranienburg Wandel 
und Ordnung zu schaffen, 

Ioh begriisse „ie und zeichne 


hoonsohtungsvoll 


David Heimann, Serline Frohnau, den 15,Nov;, 29 
leagel 316, Narkgrafenstx, 47, 


Hechtsanwalt br, Baerwaläd 
SCranienbuyr ge 
sahr geahrsor Herr Loktort 

Gestern fand ich bei meiner Heimkehr eine kinladung zur 
Neuwahl der ausscheidenden Vorstanismitylieder der Synag ogengerein- 
de Oranienburg vor, 

Zu meinen grossen Befremien ist diese Wahl auf einen 
sexktag, mittags 125 Uhr, ahberaunt, solass wir auswärtigen Ge- 
minde=~mitglieder an der Ausübung unsereg jahlrechtes verhindert 
sind, 

Eg ist in der gece märtigen schweren wirtschaftlichen 
Zeit unmöglich, einen “erktag zwecks Ausliheung des Wahlrech tes 
zu opfern, Shenso , wie sämtliche Wahlen stets auf eine Sonntag 
festgelegt werden, ebenso gut kinnen wir uwürtigen Mitelieder 
verlangen, dass dies bei der Synagogengereinde Oramienburs ge- 
sahleht, Hin rechtsgültiger seschluas cine: Cemindeversammlurg 
im Jahre 1927 oder 1928 lt, /xrokoxollbuch schreibt ausdrücklich 
den sonntag für Gameindesitzungen eta, vor, 


#,x haben nieht die Absicht, durch lierrn Livenhein 


wich ige “eneindeangelezenheiten nach seinem Zonf erledigen 


zu lassen, vielmehr hahen wir dm lebhaften Wunsch, durch Aus- 
Übung unseres Wahlrach tes unsere Agndidaten für die Vorstands,- 
ünter zu präsentieren, Diese Sandidssen sind: 

1, Vorsitzender llerr Kechtsanwalt Ir, Baarwald, 

Stellvertreter J, wolff 

aahriftfthror Zahnarzt br, Lesser, oder falls dersealhe 

ablohnt, Herr Natthias (Schwiegersahn des Herrn Lauter), 

ba mir Herr Wolff, den ich hmte telefonisch inter- 

pellierte, die Erklärung abgabp dass an dem Yahltermin nichts mehr 
zu Bndern wÄre, 90 habe ich gegm den Wahltar bei dem Herrn Kerde- 
Potsdam Kinspruch und Beschwerde erhohen und be- 


\\ 


\ 


dass für die ausscheidenden Vorstandsmi tglieder Männer genählt werden, 


zu deren Führung die Gemeindemitglieder Vertrauen haben künnen, Wir 
wollen duroh Ausübung unseres Wahlrechtes zu einer derartigm Gesun- 


Aus vorstehe mien Gründen bemtrage und bitte ich, daher 
namens der in den nördlichen Vororten wohnhaften Gemsindemi tglieder 


dung beitragen, 


der Synagogengmeinde Oranienburg, den Herrn kegierungspräsidenten, 
Sonntage festsetzen lassen 


auf telegrafi sohem Wege den iahltermin am 19,or, aufheben zu lassen 


und für die Neuwahl dex einen der nöchsten 
In vorzüslicher Hoohach tung 


a P 
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zu wollen, 


Durch Hilboten! 


JUSTIZRAT MAX JONAS fs 
Dr. MAX BAERWALD ORANIENBURG, den ....* +... Dezember 1929, 


Rechtsanwälte u. Notare Berliner Siraße 57 


Dr. WALTER BLUMENTHAL 
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Devid B-e!i-a'a'n'n’, 


Berlin - Frohnau, 
Mark tenet, ae 
Sehr geehrter Herr Heimann ! 

Ihr Schreiben vom 29, v. Mts. habe ich erhalten. Ich 
muss Ihnen jedoch mitteilen, dass ich Ihre Beschwerde an 
den Serrn Segierungsprasidenten sachlich nicht für gerecht -- 
fertigt halte. Zunächst halte ich es für unerheblich, dass 
uber den Zeitpunkt der Versammlung der Gemeindemitglieder 
in den dtatuton Bestimmungen getroffen sind. Derartige öe- 
stimmungen berühren nicht den 4eitpunkt einer Wahl, die von 
der Gemeinde als Wahlkommissar veranstaltet wird. Ich bin 
aber auch weiterhin nicht der Meinung, dass die Ansetzung 
der Wahl auf einen Wochentag Abends eine unbillige Zumutung 
an die Gemeindemitglieder darstellt, vielmehr vertrete ich 


die Auffassung, dass man jedem Gemeindemitglied durchaus zu- 


muten kann, bei der Wichtigkeit des Gegenstandes sich an 


| einem Werktage Abends zur Wahl einzufinden, Dagegen halte 

| ich es nicht fiir zumutbar, dass die Gemeinde den Wahltag 
if a tmnan Sannt ~ anantoat Aa aM Atacam Ta oo Asn taAmaandaa — 
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büros geschlossen sind. Ich bemerke im übrigen auch noch, 


dass 


dass die Ansetzung der Wahl auf die Abendstunden einem bsson- 

deren int gegenkommen unseres Bürgermeisters zu verdanken ist 
te : | 

und’.®5 daher taktisch nicht für richtig halte, dieses &nt- 

gegenkommen durch sine »eschwerde an die vorgesetzte behör- 

de des sürgermeisters zu vergelten. Ich würde Ihnen daher 


nur empfehlen, dem Herrn Kegierungspräsidenten mitzuteilen, 
dass Ihre beschwerde auf irrtimlicher Annahme beruhte und 
Sie, nachdem dieser Irrtum richtiggestellt ist, Ihre Be- 
schwerde zurücknehnen . 


Mit den besten Em ehlungen verbleibe ich 


Ihr ergebener 


POWER 


Rechtsanwalt, 


Der Regierungsprajident. Potsdam, 


1.,5t3,505, 


Tgb.-Nr. 


Um Angabe der Tagebuchnummer 
im Antwortjchreiben wird erjucdht. 


«nn 
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Auf die Eingabe vom 15,v.lits,,betreffend Wahlen bei der 
Synagogengemeinde in Oranienburg teile ich Ihnen im Nachgang 
zu meinem Beschei vom 18,v.lits.- 1,5t3.497 - mit,daß nach 
Mitteilung des "ahlkommissars, Bürgermeisters ¥r, Horn 
die für den 19,v,\ts. anberaumte "ahlverhandlung nicht statts 
gefunden hat, Es ist ein neuer Ter min auf Dienstag,den 10. 
Dezember 1929,abends 8 Uhr anberaumt worden, 

Im übrigen bestimmen weder das Geseuz über die Ver= 
hältnisse der Juden von 1847 noch die Satzungen der Synagogen= 
gemeinde Oranienburg,da8 die betreffenden Wahlen an einem 
Sonntag stattzufinden haben, 

Ihre erneute Beschwerde vom 29,v.lits, wird zur Zeit 
einer Nachprüfung dahin unterzogen,durch welchen Beschluß 

Gemeindeversammlung der Synagogengemeinue Oranienburg be= 
stimmt worden ist,dsß die Gemeindeversammlungen stets nur 
aut einen Sonntag-Vormittag anzuberaumen sind,sowie dahin, 
ob hierrunter such sämtliche Wahlverhandlungen fallen, 
Im Auftrage 


gez. Struckmann, 


Herrn YUsvid Heimann 
in 


Berlin-F r 


ohnau 


Markgrafenstraße 47. 


den 6, bezember 1929, 


Kochtaanwelt Dr, Merwald . 


Uranienhurg b/Berlin, 


u — .. u u u oe un 
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Sehr geehrter Herr Loktort 


jetr,: Vor.tandswahl der Synagogenye- 
meinde_Orani anhurg, = kaa ins: 
In Seantwortung Ihres Sah reihens Ve 4.0%. 
kann ich mich zu meinem Bedsuern Ihrer Auffan- 
sung nicht anschli essen, 

as Ast eine Minis ichtslasizkeit den in 
den nordlichen Vororten snafssi;on, zur Sy nago- 
gengeneinds Oranienburg gel örizen Garne! ndend t- 
sliedern gegenüber, sowie sine Beeinträchticung 
des “shlrechtes derselben, wenn die Yorstand= 
wahl zuerst auf einen Werktag um die Miinsstun- 
fe und sodann auf meine beregh tigte Beschrexde 
auf eines Verktag in sine sniite Abendstunde ver= 
legt wird, 

Sowohl in Preussen wie auch im Reich 
werden die “shlen fir die Parlamente, aber auch 
.onmmalwahlen, ebenso Ronrisentiantnuchlen 
der jülischen Geneinde Berlin stets ohne Rilak 
»lcht uf Adie Secuemlichkeit der Banmtenschaft 
Gut einen Sonntag verlegt, damit die Üahlhe- 
rechtigten ohne Beeintrichtirung und Sahkdirung 
ihrer wirtschaftlichen Interessen dia Kahlhand- 
lung vornehmen künnen, Hiarhei wird koing Rliak- 
sioht darauf genom en, daas die kehürllichen 
Büros am Sonntas geschlossen „ind, 

son üuTT Qanar unser Verlangen, dass 
dex sahlkommissar, in diesem Palle dex Herr 
Bixrgexrne! ster von Oranie nhur g » den Sahltexrrin 
auf einen Sonntag vormitinz ansetzt, ala keine 
surntung erachten, sondern als ein horsahtigten 
Verlangen in Vahrnehmın: unserer Rechte als 


v 


Hhlexr und Steuerzahler, 
bi, ajenigen Gemeindeni tgliaior, welohe ar 
Orenienhw eg wohnen und flr welohe daher die fast- 
gesetzte Kahlatunds von 8 Uhr abends kein Unfer 
bedeutet, hringm daher kein physinchas Unler, 


Dageron hedeutet #4 os für una alle, die wir 


son Irüh bis anit abenün ohne Zinknlsung einer 
M4. ttacspause ununterhrochanyArh aiten misnen, 

die allerstärkste zummiung, saler angesetäten 
späten Ahendstunde unserer Wahlnf licht zu ant} 
sprechen, bie Ansstzung dä eser afÄien »tunle an 
einem Verktage ist gleichbedentend mit inex 
Verhinlerung an der Ausübung ansores Kahlrach- 

09, 

Offen gestanden wundert os wiun, dann 
Sle, sehr geelirter Herr boktor, mein heraahiigies 
Verlangen nicht vorsiehen und würligen wollen, 
Es tut mir leid, dass wir hiernei in unserer .:onk 
in Gareindeangelevenheiten so harsonischen An 
sicht dieses Kal divergieren, 

Ich beimure daher, molne an cen lierrn 
kegierungsorisidentn geriohteie -eachwerde und 
dementsprechend auch den ahlternin nicht zu- 
riekgziehen zu künnen und würle, sofern trotaden 
am Dienstag, 4, 1O,cr, shenis & Uhr die «al 

sattfimden sollte, die Lülti,.keit derselben 
im Verwal tungswage anfechten, 
ber herr Vahlkommissur iv vero lichtet, 
unsor Verlangen anf änbernumung der Cah) auf 
einen Sonntag vormittag zu heaxieknichüäigen, 


4% m | ‘ taker wi ees http 4 
u VOL indlichen Grüssen 4 ee oF ich 
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sohr errehener 
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